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Für Hans Jörg, den Landmann Gottes

Vor allem aber bezeugen wir, dass wir immer völlig bereit sind, unsere 
Darlegungen im Allgemeinen und im Besonderen auf Verlangen aus-
führlicher zu erläutern, und endlich denen, die uns aus dem Worte 
GOTTES eines Besseren belehren, nicht ohne Danksagung nachzuge-
ben und Folge zu leisten in IHR, der Lob und Ehre gebührt.

Fast wörtlich
aus der Vorrede zur Confessio Helvetica Posterior
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Vorwort

Warum ausgerechnet das Apostolische Glaubensbekenntnis mit 
mir ins Gespräch kommen wollte, weiß ich nicht. Eines Tages stand 
es da und wollte ausgelegt werden, nicht von mir als Wissenschaft-
lerin oder Feministin, auch nicht von mir als weißer Mittelschicht-
europäerin oder Politaktivistin, sondern von mir als mir.

Natürlich ist, was dabei herausgekommen ist, keine richtige 
Theologie. Aber vielleicht ist es die Theologie der Zukunft, dass 
wir in den alten Texten keine ewiggültigen Richtigkeiten mehr su-
chen, sondern vergängliche Wahrheit, die uns durch die weite Welt 
begleitet.

Die Bibeltexte in diesem Buch sind fast alle der »Bibel in gerech-
ter Sprache« entnommen. Sie hat mich, mit all ihren Kanten und 
Unvollkommenheiten, ermutigt, dieses Buch zu schreiben, von 
dem ich mir wünsche, dass es andere dazu inspiriert, die Texte der 
Tradition auf ihre je eigene Art neu zu lieben.
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Erstes Kapitel

Anreise

Meine Tante war eine fromme Frau. Geboren noch im vorletzten 
Jahrhundert, hat sie einen Krieg, die spanische Grippe, die Wirt-
schaftskrise, Inflation und Währungsreform, noch einen Krieg, das 
Wirtschaftswunder und vieles mehr überlebt, bevor sie mir das 
Wort »Gott« schenkte. Meine Tante wohnte nebenan, ganz nah an 
meiner Kindheit. Sie war nicht weit gereist, leistete wenig Wider-
stand, ging manchmal in die Kirche. Sie lachte viel und hörte gern 
zu. So viel ich weiß, machte sie niemandem Angst. 

Oder es war meine Mutter, die mir GOTT geschenkt hat. Meine 
Mutter war siebzehn Jahre jünger als meine Tante, und sie war, was 
man »kritisch« nennt. Auch sie lachte viel, und manchmal lachte 
sie die Kirchenleute aus, die das »Tönle« hatten. Als »Tönle« be-
zeichnete sie die hörbare Unaufrichtigkeit ihrer schwäbisch-pietis-
tischen Kindheit. Weil sie das Tönle verabscheute, bemühte sie sich, 
ehrlich zu sein, was ihr in vieler Hinsicht gelang. Wenn man sie 
nach ihrer Vergangenheit in der nationalsozialistischen Kultur-
szene fragte, gelang es ihr allerdings nicht. Meine Mutter war viel 
beschäftigt und als Musikerin bei vielen Menschen bekannt und 
beliebt. Abends am Bett mit meiner Schwester und mir zu beten 
fiel ihr nicht schwer. Aber in den Gottesdienst ging sie nur, wenn 
sie den Pfarrer besonders klug fand, oder wegen der Musik.
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